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Betrachtet man traditionelle Lehr- und Lernansätze, ist festzustellen, dass diese meist auf vor-
geschriebene, personenunabhängige Idealbewegungen gerichtet sind. Auf Basis klassischer 
Informationsmodelle versuchen diese Ansätze vor allem durch eine hohe Ziel- und Lehrerori-
entierung Abweichungen vom Idealbild zu minimieren. Abweichungen werden im Sinne dieser 
Konzepte als „Fehler“ interpretiert und sollen möglichst vermieden werden (Schöllhorn, 1999). 
Diese Vorgehensweisen finden häufig ebenfalls im Rahmen von Schulsport Anwendung. Die 
Möglichkeiten eine Sportart jedem Schüler und jeder Schülerin zugänglich zu machen werden 
dadurch jedoch zu selten ausgeschöpft und der Individualität von Personen und Bewegungen 
wird keine Rechnung getragen. Viele sportwissenschaftliche Studien und Experimente ver-
deutlichen, dass Bewegungen nicht wiederholbar sowie zeit- und personenabhängig sind. Be-
reits seit einigen Jahren rückt deshalb immer mehr der sogenannte systemdynamische Ansatz 
in den Mittelpunkt der sportmotorischen Forschung. Der Unterschied zu traditionellen Ansätze 
liegt darin, dass ein konstruktivistisches Verständnis von Variabilität/Fehlern und diese als not-
wendiger Reiz für Lernen genutzt werden (Schöllhorn, Eekhoff & Hegen, 2015). 
 
Basierend auf sportwissenschaftlichen Ansätzen zum Bewegungslernen werden in diesem Ar-
beitskreis im Rahmen der leichtathletischen Disziplinen sowohl theoretisch als auch praktisch 
Umsetzungsmöglichketen vorgestellt und erprobt, deren Hauptanliegen ein hoher Variations-
reichtum im Lernprozess ist. 
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